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Oberkäser
Josef Rupp
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Der Begründer der Käsereidynastie unterrichtete
an Vorarlbergs erster Landesschule.

Landes-Käsereischule Doren
Emmentaler war gefragt und Österreich im 
Hintertreffen. Es war wohl maßgeblich der 
Wiener Käseexperte und Hoflieferant Josef 
Wild, der das k. k. Ackerbauministerium da-
für gewann, in Vorarlberg auf Staatskosten 
eine Käsereischule und Mustersennerei zur 
Erlernung der Hartkäserei nach Schweizer 
Art zu errichten. Das Land war bereit, in 
Doren eine Anstalt zu betreiben. Am 2. Juni 
1900 wurde der Grundstein gelegt. Am 15. 
November 1900 reisten Erzherzog Eugen 
und der Ackerbauminister zur Eröffnung der 
Landes-Käsereischule an.

Der elfmonatige Kurs begann jeweils am 
1. November. Zwölf Zöglinge konnten in 
die Internatsschule aufgenommen werden. 
Trotz Stipendien fanden sich nicht immer 
genügend Bewerber. Aus mindestens elf der 
17 Länder Österreichs kamen Schüler nach 
Doren, knapp die Hälfte aus Vorarlberg, ver-
einzelt auch aus Ungarn und dem Ausland. 
Hinzu kamen Hospitanten.

Oberkäser in der Endzeit  
Das Personal der Landes-Käsereischule be-
stand aus dem Direktor, einem Assistenten, 
einem Oberkäser, zwei Unterkäsern. Der 
Oberkäser hatte den praktischen Betrieb 
zu führen und die praktischen Arbeiten zu 
unterrichten. Im Herbst 1912 wurde Josef 
Rupp (1885 bis 1962) als letzter Oberkäser 

verpflichtet. Er hatte nach dem Präsenz-
dienst bei den Kaiserjägern 1907 die Mol-
kereischule Rütti in Zollikofen (Bern) absol-
viert und 1908 ein Unternehmen gegründet. 
Laut Dienstvertrag standen Rupp ein Jahres-
gehalt von 2.000 Kronen, freie Wohnung, 
täglich drei Liter Milch und wöchentlich 1 
½ kg Butter zu, zudem 1 Prozent der Netto-
einnahmen aus der Käseerzeugung. Er hatte 
eine Kaution von 1.000 Kronen zu erlegen. 
Daneben betrieb Rupp auf eigene Rechnung 
Käsereien in Möggers und Lutzenreute. 

Nach Kriegsbeginn 1914 kam der Schulbe-
trieb zum Erliegen.  Zugsführer in der Re-
serve Josef Rupp war fast durchgehend vom 
Militärdienst enthoben und Senner an der 
Ernährungsfront. Die Bauern waren 1915 
nicht bereit, den Milchliefervertrag zu ver-
längern. So wurde ihnen die Landes-Käserei-
schule auf drei Jahre verpachtet. 1917 löste 
das Ackerbauministerium den Aufsichtsrat 
der Schule auf. Die Einrichtung verwahrlos-
te. 1919 wurde sie auf ein Jahr erneut an die 
Milchlieferanten verpachtet; mit der Aufla-
ge, wenigstens vier Lehrlinge aus Vorarlberg 
auszubilden. Die Leitung übernahm Oberkä-
ser Josef Rupp, bis die Lieferanten die Milch 
ab 1. November 1920 genossenschaftlich 
zu verarbeiten begannen. Das Land gab 
schließlich auf und verkaufte die Liegen-
schaften 1923 an die „Genossenschaft der 
Milchlieferanten für die Landeskäsereischu-

le in Doren“, später „Käsereigenossenschaft 
Huban (vormals Landeskäsereischule) in Do-
ren“. 

's beschte Eck vom Käs 
Der tüchtige Unternehmer Josef Rupp ließ 
sich in Lochau nieder und expandierte in 
schwieriger Zeit. Er stieg in die Schmelz-
käseproduktion ein und exportierte bis in 
die USA. 1923 bis 1932 gehörte der Christ-
lichsoziale dem Landtag an, 1929 bis 1938 
war er Bürgermeister von Lochau. Sein neu-
es Schmelzkäsewerk wurde ihm von den 
nationalsozialistischen Machthabern abge-
presst und von der Bauerngenossenschaft 
Alma erst 1949 wieder zurückgestellt. 2008 
erwarb die Privatkäserei Rupp in dritter Ge-
neration die Marke Alma und 2019 die Sen-
nerei Huban. Wenn die „Alma Bergsennerei 
Huban“ heute als ehemalige „k. u. k. Lan-
deskäsereischule Doren“ vermarktet wird, ist 
das kurios. Es war keine „k. k.“ und schon gar 
nicht eine „k. u. k.“ Schule, sondern die erste 
in Trägerschaft des Landes Vorarlberg. Das 
Schulgebäude (Bild) wurde 1960 abgerissen.
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